
14 Kunststofftechnologie  2015

�� Aus der Praxis

Licht ins Dunkel und damit Straßen zum Leuchten zu bringen und so die Verkehrssicherheit zu erhöhen, ist die Aufgabe 
der ZKW-Group. Deren MitarbeiterInnen entwickeln und produzieren Fahrzeuglicht-Systeme in begeisterndem Design für 
die Automobilindustrie. Dahinter stecken zukunftsweisende Innovationen in der Lichttechnik, ebenso aber auch in allen 
Teilgebieten der Kunststofftechnologie.
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„Lichtfahrer sind sichtbarer“, lautete 
einst ein Werbespruch des Verkehrs-
ministeriums. Ihn zu beherzigen, sollte 
die Verkehrssicherheit erhöhen. Das ist 
auch der Zweck der Arbeit aller 5.300 
MitarbeiterInnen der ZKW-Group. De-
ren Produkte bringen das Licht auf die 
Straße, und zwar genau dort, wo es am 
dringendsten benötigt wird: direkt vor 
dem Fahrzeug. Die ZKW-Group ist einer 
der innovativen, führenden Anbieter von 
Premium-Lichtsystemen für Kraftfahr-
zeuge. Zu ihrem Produktangebot zählen 
hauptsächlich Hauptscheinwerfer und 
Kleinleuchten für Pkw, Lkw und Motor-
räder. Diese sind bei namhaften Auto-
mobilherstellern wie BMW, AUDI, VW, 
Porsche, Daimler, VOLVO Car, MAN, 
Scania Truck oder VOLVO Truck und 
anderen im Einsatz und leisten einen 
wesentlichen Beitrag zu mehr Sicherheit 
im Straßenverkehr.

Lichttechnik im Wandel

Die Lichttechnik für Automotive-An-
wendungen hat in den letzten Jahren 
einen so rasanten und grundlegenden 
Wandel vollzogen wie kaum eine an-
dere Technologie. Dabei geht es nicht 
nur um die Wandlung vom einfachen 
Halogenscheinwerfer zum komplexen 
Hightech-Produkt mit Xenon-, LED- 
oder gar Laser-Lichttechnik. Die Schein-
werfer als Fahrzeugbestandteil haben 
sich ebenfalls gewandelt. In heutigen  
Automobilen werden komplexe Bau-
gruppen aus unterschiedlichen Kunst-
stoff-Formelementen verbaut. Sie sind 
so gestaltet, dass das Licht aus der ei-
gentlichen Quelle unter allen auftreten-
den Betriebsbedingungen möglichst op-
timal nach außen geleitet und gerichtet 
wird. Zugleich  schützen sie ihr Inneres 
vor mechanischer Belastung und den 
Einflüssen von Witterung.

Entwicklung als Projektarbeit

Die Entwicklung jedes neuen Schein-
werfersystems erfolgt als Projektarbeit 
in enger Kooperation mit dem Kunden 
und dauert ca. zwei Jahre. Dabei erfolgt 
auch eine intensive Zusammenarbeit 
zwischen den rund 2.300 Mitarbeiter-
Innen am Hauptsitz der ZKW Group im 
niederösterreichischen Wieselburg und 
den KollegInnen in anderen ZKW-Stand-
orten. Neben dem Entwicklungs- und 
Produktionsstandort für Elektronikmo-
dule in Wiener Neustadt sind das Werke 
in der Tschechischen Republik und der 
Slowakei, den USA und Mexiko sowie in 
Indien und China, mit denen die ZKW-
Group nahe an ihren Kunden agiert.

Kunststofftechnische 
Herausforderungen

Hergestellt werden die meisten Teile der 
ZKW-Produkte großteils in vollautomati-
scher Fertigung auf modernsten Spritz-
gießmaschinen. Verwendet werden alle 
Arten technischer Thermoplaste. Die 

problemlose Beschichtung der fer-
tig gespritzten Teile setzt neben einer 
perfekten Oberfläche auch eine Anti-
statikbehandlung voraus. Solche und 
andere Vorgaben, die bei Entwicklung, 
Fertigungsüberleitung und Arbeitsvor-
bereitung sowie in der Produktion von 
Komponenten für ZKW-Produkte zu 
berücksichtigen sind, bringen Heraus-
forderungen in allen Teilbereichen der 
Kunststofftechnologie, von Chemie und 
Materialkunde bis Werkzeugkonstruk-
tion und -bau. 

Von der HTL in die 
Prozessentwicklung

Die Karriere von Markus Resel begann 
mit einer Lehre als Kunststoff-Formge-
ber bei ZKW. „Die Entscheidung dafür 
und gegen den Beruf des Installateurs 
ist mir nicht leicht gefallen. Es waren 
die besseren Aufstiegschancen, die 
mich überzeugt haben“, sagt der heu-
te 27-Jährige. Das bewahrheitete sich 
bereits schnell, denn beim ausgezeich-
neten Lehrabschluss empfahl ihm ein 
Berufsschullehrer, eine HTL-Ausbildung 
anzuschließen. „So stieg ich am TGM 
in Wien in der zweiten Klasse im Zweig 
Kunststoff- und Umwelttechnik der 
Fachrichtung Werkstoffingenieurwesen 
ein.“ ZKW erkannte ebenfalls das Po-
tenzial des jungen Mitarbeiters und för-
derte seine Weiterbildungsambitionen. 
Im ersten Jahr konnte Markus Resel in 
Bildungskarenz gehen und zwischen 
den Schuljahren war ihm ein Ferialjob in 
Wieselburg sicher. Auch beim Wie-

“Die abwechslungsreiche und spannende Tätig-
keit besteht nicht nur aus Schreibtischarbeit. Theorie 
und Praxis halten sich die Waage.

Markus Resel, Bereich Prozessentwicklung  
Kunststoff bei ZKW

In heutigen Automobilen verbaute Scheinwerfer sind komplexe Baugruppen aus 
unterschiedlichen Kunststoff-Formelementen. Diese sind daher wesentlicher Bestandteil 
des Entwicklungs- und Produktionsportfolios von ZKW.
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dereinstieg als Maturant im Jahr 2012 er-
hielt er vom Unternehmen Unterstützung. 
Heute ist er im Bereich Prozessentwick-
lung Kunststoff tätig, wo er Teile von der 
Machbarkeitsprüfung bis zur Serienüber-
leitung begleitet. „Die Tätigkeit bringt täg-
lich neue Herausforderungen, das hält sie 
abwechslungsreich und spannend“, sagt 
Markus Resel. „Zudem besteht sie nicht 
nur aus Schreibtischarbeit. Theorie und 
Praxis halten sich die Waage.“

Entwicklungsergebnisse  
virtuell absichern

DI Thomas Paier hatte im Gegensatz dazu 
bereits viele Jahre lang im Kunststoffbe-
reich gearbeitet, bevor er 2005 zu ZKW 
kam. Vorangegangen war seiner Be-
rufslaufbahn eine HTL-Ausbildung zum 
Kunststofftechnik-Ingenieur am TGM. 
Während seiner langjährigen Tätigkeit 
bei einem Kunststoff-Unternehmen in 
Oberösterreich absolvierte er zusätzlich 
ein Maschinenbau-Fernstudium an der 
FH Mittweida, dem ein Masterstudium für 
Industrial Management mit Prozess- und 
Projektmanagement als Vertiefung folgte, 
dessen Abschluss bereits in die Zeit bei 
ZKW fiel.

Bereits in seiner früheren Tätigkeit haben 
Berechnung und Simulation eine wesentli-
che Rolle bei der Material- und Produktent-
wicklung gespielt. Nach einer kurzen Pha-
se als technischer Projektleiter ist Thomas 
Paier bei ZKW nun schon seit einiger Zeit 
in der Simulation tätig und leitet heute die 
18-köpfige Gruppe derjenigen, die sich 
mit nicht-lichttechnischen Simulationen 
beschäftigen. „Das schließt alle Prozess-, 
Festigkeits- und Spritzgussfluss-Simulatio-
nen zur Überprüfung der Entwicklungser-
gebnisse mit ein“, sagt der Familienvater. 
„An ZKW als Unternehmen gefällt mir ei-
nerseits die hohe Dynamik, die zu wech-
selnden Herausforderungen führt“, sagt er. 
„Diese kann ich in einem verantwortungs-
voll geführten Familienunternehmen mit 
viel Autonomie und der Gewissheit eines 
soliden Unterbaus lösen.“

Die Kunststofftechnologie hat ihre Faszi-
nation auf Thomas Paier nicht verloren. 
„Die Werkstoffgruppe ist immer noch 
recht jung und hält weiterhin viele neue 
Herausforderungen bereit“, empfiehlt 
jungen Menschen, sich Ausbildungs- oder 

Berufswahl in dieser Richtung zu überle-
gen. „Zudem gibt es von der Chemie bis 
zum Maschinenbau eine sonst nicht ohne 
Weiteres zu findende Vielfalt und Band-
breite der Beschäftigung mit der Materie.“

Spannende Gelegenheiten

Nicht zuletzt als Folge des hoch dyna-
mischen Wachstums finden Mitarbeiter-
Innen von ZKW in allen Bereichen span-
nende Gelegenheiten für die Entwicklung 
der eigenen Karriere. „Offene Stellen in 
der gesamten ZKW-Group werden zuerst 
intern ausgeschrieben“, bestätigt Marlene 
Garstenauer, Human Resources Manage-
ment Personalmarketing bei ZKW. Unter-
stützt werden MitarbeiterInnen bei der 
standortübergreifenden Zusammenarbeit 
durch ein breit gefächertes Aus- und Wei-

terbildungsangebot im konzerneigenen 
Competence Training Center. Das be-
schränkt sich nicht auf die fachliche Qua-
lifikation, sondern enthält beispielsweise 
auch Kurse für viele Sprachen und für den 
richtigen interkulturellen Umgang mit an-
deren Menschen.

“In der Kunststofftechnologie gibt es von der 
Chemie bis zum Maschinenbau eine sonst nicht 
ohne Weiteres zu findende Vielfalt und Bandbreite 
der Beschäftigung mit der noch recht jungen 
Werkstoffgruppe.

Thomas Paier, Leiter technische Simulation bei ZKW

ZKW produziert in modernsten Produktionsanlagen Lichtsysteme für die Fahrzeuge dieser 
Welt. Die Beschäftigung mit Kunststoffen in dem niederösterreichischen Unternehmen 
bietet vielfältige und abwechslungsreiche Karrierechancen in allen Standorten weltweit.

Zizala Lichtsysteme GmbH 

Scheibbser Straße 17
A-3250 Wieselburg
Tel. +43 7416-505
www.zkw-group.com
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